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Verstanden?
Schon zwischen deutschen Ärzten und Patienten ist manchmal nicht 
so ganz klar, was „der Doc“ denn meint – das krankheitsspezifische 
Kenntnisniveau ist schlicht zu unterschiedlich. Wenn dann aber neben 
die Veständnisprobleme auch noch Verständigungsprobleme mangels 
ärztlicher Deutschkenntnisse hinzutreten, kann es kritisch werden, 
sobald das Nicht-Verstehen die Therapieentscheidung beeinflusst. 
Umso nötiger ist daher der jetzt endlich eingeleitete Schritt, für aus-
ländische Ärzte einen einheitlichen Sprachtest zu schaffen, der die 
Sicherheit in der Arzt-Patienten-, aber auch in der Arzt-Arzt-Kommu-
nikation erhöht. In manchen Bundesländern mögen die Standards der 
ärztlichen Sprachprüfung schon sehr hoch sein, aber in dieser Frage 
ist Föderalismus und Vielgestaltigkeit bestimmt kein Vorteil. Als 
Patient möchte man auch im Nachbarbundesland die Gewissheit 
haben, dass ausländische Ärzte ein für den Klinik- oder Praxisalltag 
taugliches Sprachniveau vorweisen können. Ein bundeseinheitliches 
Verfahren darf nun aber nicht dazu führen, dass „der kleinste gemein-
same Nenner“ verbindlich wird. Auch das würde der Patient nicht 
verstehen. W�  Den Autor erreichen Sie unter: dk@biermann.net
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Namen & Nachrichten

PD Monika Fleckenstein (Universitäts-Augenklinik Bonn) 
wird von der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) 
für ihr Projekt zur geographischen Atrophie bei AMD mit 
229.800 Euro gefördert. Das Projekt hat eine Laufzeit von 
drei Jahren und befasst sich mit der Progression der 
trockenen Spätform der AMD. In Kooperation mit dem 
GRADE-Reading-Center Bonn, einem Steinbeis-For-
schungs-Zentrum an der UAK Bonn unter der Leitung von 
PD Steffen Schmitz-Valckenberg, sollen neue prädiktive 
Merkmale anhand mikrostruktureller Veränderungen auf 
der Ebene von Netz- und Aderhaut mittels hochauflösen-
der retinaler Bildgebung bestimmt werden.

Dr. Marc Konieczny leitet seit dem 1. Juli den Vertrieb für 
den Bereich Katarakt bei Abbott Medical Optics (AMO) in 
Deutschland. Dies teilte AMO jetzt mit. Zusammen mit sei-
nem Management-Team werde Konieczny insbesondere 
die zukunftsorientierte Ausrichtung dieses Geschäftsfeldes 
in Deutschland weiter optimieren und das Unternehmens- 
und Umsatzwachstum konsequent vorantreiben. Der pro-
movierte Naturwissenschaftler verfügt laut Unternehmens-
mitteilung über eine mehr als 13-jährige Erfahrung sowohl 
im nationalen als auch internationalen Marketing und 
Vertrieb von Medizinprodukten und Pharmazeutika in 

Deutschland, Europa und weltweit bei Becton Dickinson (BD) und B. Braun 
Melsungen. Vor seinem Eintritt bei Abbott Medical Optics lag Koniecznys Tätig-
keitsschwerpunkt bei B. Braun Melsungen in der Optimierung von globalen wie 
lokalen Marketing- und Vertriebsorganisationen und in der Leitung von spar-
tenübergreifenden Initiativen. [dk] � W
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Unterschied zum Klinikalltag erlebt
Augennetz West bietet Bonner Assistenzärzten Hospitation in Mitgliedspraxen

BONN [red]  Das Augennetz West, eine 
Kooperationsgemeinschaft der Universi-
täts-Augenklinik Bonn sowie regional und 
überregional tätiger Augenärzte, hat ein 
weiteres Ziel verwirklicht: Assistenzärzte 
der Augenklinik können in einer nieder
gelassenen Mitgliedspraxis hospitieren. 

Das Angebot richtet sich insbe-
sondere an Assistenten in den 
letzten Weiterbildungsjahren, 

um ihnen Einblicke in den Praxisalltag 
eines niedergelassenen Augenarztes zu 
ermöglichen.

Dr. Seleman Bedar, Assistenzarzt an 
der Bonner Uni-Augenklinik, war von 
seiner Hospitationszeit in der Gemein-
schaftspraxis Dr. Lehnert/Wessels (St. 
Augustin) begeistert und betont vor 
allem die umfassende, für ihn sehr 
lehrreiche Betreuung durch Dr. Ludger 
Wessels, Vorstandsmitglied des Augen-
netzes. Bedar: „Wie erwartet, erlebte 
ich deutliche Unterschiede zwischen 
dem Alltag in der Praxis und der Kli-
nik. Besonders positiv empfand ich die 
freundliche und fast familiäre Atmo-
sphäre der Praxis, die meisten Patien-
ten waren bereits bekannt, sodass ein 
sehr vertrautes, fast hausärztliches Ver-
hältnis zwischen Arzt und Patient 
bestand. Eindrucksvoll war für mich 
auch das enorme Krankheitsspektrum 
der Praxis-Patienten. In der Universi-
täts-Augenklinik Bonn hatte ich bis-
lang relativ wenig Kontakt zu Themen 

wie Budgetierung von Medikamenten 
oder Aufbau einer Praxis, umso auf-
schlussreicher waren die anregenden 
Diskussionen mit Herrn Wessels über 
diesen Bereich. Insgesamt war meine 
Hospitation sehr lehrreich, und ich 
kann jedem Assistenzarzt 
einer großen Klinik uneinge-
schränkt zu einer Hospitation 
in einer Praxis raten.“

Wessels ergänzt: „Als nie-
dergelassener Augenarzt habe 
ich die Hospitation eines Assistenz
arztes der Universitäts-Augenklinik 
Bonn in unserer Praxis sehr begrüßt. 
Für die Kooperation zwischen Praxis 
und Klinik sowie ein allgemeines 
Kennenlernen des Praxisalltages finde 
ich dies eine hervorragende Idee.“

Zu den Angeboten des im Dezember 
2012 gegründeten Augennetzes zählt 
unter anderem ein elektronisches 
Zuweiserportal der Uni-Augenklinik 
Bonn, das Augenärzte über ihre 
Praxissoftware oder per Internet
browser nutzen können. „So kann 
direkt auf Arztbriefe und Befunde 
unmittelbar elektronisch und ohne 
Verlust an Bildqualität zugegriffen 
werden, wodurch das zeitaufwendige 
Ausdrucken, postalische Versenden 
und Wiedereinscannen in der Praxis 
entfallen“, betont die Klinik. Hierbei sei 
die Sicherheit der Datenübertragung 
durch Verschlüsselung gewährleistet. 
Möglich sei darüber hinaus eine direkte 

Online-Terminvereinbarung für Spezi-
alsprechstunden der Augenklinik.

Eine wichtige Plattform des Augen-
netzes ist seine Website (www.augen-
netz-west.de). Sie soll im allgemein 
zugänglichen Teil unter anderem auch 

Patienten bei der Arztsuche helfen, über 
Leistungen des Netzwerkes und lau
fende Studien informieren. Im Mitglie-
derbereich haben Ärzte Zugriff auf 
Behandlungsempfehlungen, können 
Patientenbroschüren, Flyer sowie Auf-
klärungsbögen herunterladen, an der 
Einkaufsgemeinschaft des Uniklini-
kums partizipieren oder sich über Fort-
bildungsangebote informieren. So sind 
Mitglieder und Interessierte einge
laden, an der nächsten Fortbildungs-
veranstaltung des Augennetzes „IT-
Sicherheit in Praxen“ teilzunehmen. 
Informationen: www.augennetz-west.de

Als wichtige Themen für die Zukunft 
nennt das Netzwerk unter anderem  
eine zentrale gemeinschaftliche Not-
fallversorgung, die Erstellung weiterer 
gemeinsamer Behandlungsrichtlinien 
sowie eine postoperative Qualitäts-
kontrolle. � W

( Quelle: Augennetz West

Zyklophoto-Laser gespendet
A.R.C. Laser unterstützt die Arbeit der Manna-Augenklinik in Kamerun

NÜRNBERG/NKONGSAMBA [red]  
Dr. Elisabeth Herz lebt seit 30 Jahren in 
Kamerun und hat inzwischen die dritte 
Augenklinik aufgebaut. 

Die „Manna Eye Clinic“ besteht 
seit 2004. Sie ist die einzige 
Augenklinik im Umkreis von 

150 Kilometern und ist vor allem für 
die Behandlung der armen und ärme-
ren Patienten gedacht. Deshalb sind 
die Gebühren dieser Klinik die nied-
rigsten in Kamerun. 

Eine gesetzliche Krankenver
sicherung gibt es in Kamerun nicht. 
Alle Patienten sind Selbstzahler. Falls 
ein Patient kein Geld hat, muss die 
Großfamilie einspringen, die oft 
selbst Not leidet. Eine Katarakt-

Operation – einschließlich Intraokular
linse und aller Medikamente, die wäh-

rend und nach der 
Operation erforder-
lich sind –, kostet 
dort nach Informa-
tionen des Unter-
nehmens nicht ein-
mal 40 Euro.

Das Team der 
Manna-Augenklinik  
konsultiert zusätz-
lich in 22 Außen
stationen, um den 
Patienten die Trans-
portkosten zur Kli-
nik in Nkongsamba 
zu ersparen. Die 
Untersuchungs- und 
Behandlungsgeräte 

der Klinik wurden fast alle gespendet. 
In der Optikerwerkstatt werden Brillen 
zu günstigen Preisen hergestellt. 
Patienten, die sich auch dies nicht 
leisten können, erhalten in Einzelfällen 
auch eine Operation, Medikamente 
oder eine Brille kostenlos.

Die A.R.C. Laser GmbH übergab 
anlässlich des DOC-Kongresses in 
Nürnberg der Augenärztin Herz einen 
für ihre Arbeit wichtigen Zyklophoto-
Laser. Wer die Arbeit der engagierten 
Ophthalmologin unterstützen möchte, 
den bittet das Unternehmen, sich an 
die africa action/Deutschland e.V. zu 
wenden: Konto 99 88 77 bei der PAX-
Bank BLZ 370 601 93, Stichwort 
„Herz/Kamerun“. �  W

( Quelle: A.R.C. Laser GmbH

Elisabeth Herz vor ihrem neuen Klinik-Erweiterungsbau in Nkongsamba/Kamerun.

A.
R.

C.
 L

as
er

 G
m

bH
 (2

)

Elisabeth Herz, Christoph Weiß (Vertriebsleitung Deutschland) und 
Dr. Wolfgang Lackner, der seit vielen Jahren augenchirurgische 
Kurzzeiteinsätze in Kamerun leistet, bei der Übergabe des Lasers.
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